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Amtlicher Teil.
mit  Bekanntmachung

1 i U FtelschverKaits findet Samstag , den 7. Oktbr.
5.$,, in folgender Reihenfolge statt:
ms diejenigen . welche am Samstag kein Fleisch er¬

halten haben .,
7—8Vs Uhr Nr . 1— 140 bei Gg . Peter Stein,

» .. 141 - 280 „ ,; ..
7 8 /z „ „ 281 —420 „ Jean Noos,
8V-- 10 „ „ 421 - 600 „
Wnrstoerkauf findet nachmittags von 3 Uhr ab

ir gegen Karten statt.
Ae Flkischkartenabschnitte sind wegen Feststellung
nersonenzahl mitzubringen . Das Quantum wird
ttt Metzgern bekannt gegeben.
Ae Ausgabe erfolgt in 'alphabetischer Reihenfolge,
“ig mit Buchstabe A.
K wird bemerkt, daß die einzelnen Termine genau
Men werden , und daß ein früheres Erscheinen
«otlg ist, da früher Erscheinende zurückgewiesen
st. Die Läden werden um 7 Uhr geöffnet,
jede Ansammlung vor den Verkaufsstellen ist streng-
verboten und werden Zuwiderhandelnde bestraft.
Schweinefleisch und Fett wird nur nach Listen ver-

Bekanntmachung.
Morgen Vormittag von 8—10 Uhr werden Snttrr

Itrtvicjt für sämtliche Bezugsberechtigte ausgegeben und
zwar m alphabetischer Reihenfolge mit dem Änfanqs-
bnchstaben Z anfangend.

Die Butter muß sofort abgeholt werden.
Erbenheim , 5. Okt. 1916.

Der Bürgermeister : M  er t e n.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10. d. M .. nachm , von 2—3 Uhr,

findet auf hiesigem Rathaus die.Abnahme u . Bezahlung
der freiwillig abgelieferten Fahrraddecken und -Schläuche
ftatt Auch können in dem Termin noch Gegenstände
abgeliefert werden.

Erbenheim , 5. Okt. 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten.

kokales und aus der flöhe.
Grbenl »ekm. 5. Oktober 1916.

irbenheim, 28 . Sept . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Reichsgetreidestelle wird die

für Brotgetreide bewilligte Druschprämie von 20 Mark
^ on.ne (20 Zentner ) nur noch bis zum 10. Okt.

1916 einschließlich gezahlt . Es liegt also im dringenden
’vA,*ei eJ' e Landwirte , ihr Brotgetreide noch vor dem
^0° 1016 zur Ablieferung zu bringen.

Wiesbaden , den 3. Okt. 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

von Heimburg.

Polizetoerordmutg
juttt Schutze der Stichlinge, Salamander,

Frösche und Kröten.
l Grund der §§ 6, 11, 12 und 13 der Aller-

Verordnung vom 20 . September 1867 (G.-S.
') in Verbindung mit den §§ 137 und 139 ,
vdesverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883 !
S 195). sowie des § 34 des Feld - und Forst-

Metzes vom 1. April 1880 (G .-S . S . 230) wird
Schluß an die Polizeiverwaltung vom 9. März
Amtsblatt S . 85) und 27. Juni 1611 (Amts-
■">. 217) mit Zustimmung des Bezirksausschusses
t Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden

Müde Polizeiverordnung erlassen:
® a§  Fangen von Stichlingen , Salaman-

4vschen und Kröten ist verboten.
| Ausnahmen hiervon können durch die Land¬ls ble  Polizeipräsidenten zu Frankfurt a.
lv Wiesbaden nur insoweit zugelassen werden,
Nch nachweislich um Unterrichts - und sonstige

Mftliche Zwecke handelt . In diesen Fällen
oie auf den Fang obiger Wassertiere ausgehen-

fiihren &e” betreffenden Erlaubnisschein ' dabei
• Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiver-

8 werden nach Maßgabe des § 34 des Feld-
lorstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 (G .-S . S.

P  Geldstrafe bis zu 160 Mark oder mit Haft

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 5. Okt. 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
r. - ^ aordnung des Herrn Landwirtschaftsmini¬
oers ist das unterm 16. Juni 1916 erlassene Verbot!
des Kalberschlachtens aufgehoben worden.

Wiesbaden , den 30. Sept . 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

von Heimburg.

i»nb

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 5. Okt. 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Wiesbaden, den 20 . September 1916.
Der Regierungs -Präsident.

Md veröffentlicht.
^heim , 3. Septbr . 1916.

'"Ä . Bekanntmachung.
Der Bürgermeister:

Merten.

4 ; Abgabe von Kartoffeln ohne Bezugsscheine ist
en Gr»

öelohl""
Anheim, 3. Okt. 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Üniitt°UDernement:  der Festung Mainz hat die
»<,3 vom 15. September 1916 bezgl. der Be-
ittiQnile Don  Zwetschen und Pflaumen mit

1. Oktober außer Kraft gesetzt. Die
% tzrne von Aepfeln bleibt noch weiter be-

^baden , den 30 . Sept . 1916.
Der Königliche Landrat.

v. Heimburg.
_ .̂ veröffentlicht.

IlMKIPf °"hê m. den 3. Sept . 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Verhaltungsvorschriften bei etwaigen feindlichen Flieger¬

angriffen und Bränden.
im Orte (5 kurz nachein-

ander wlederholenden Huppentöne oder 5 aufeinander folgen-
den Glockenschlage) hat jeder Einwohner die Fenster bezw.
Fensterladen und Türen zu schließen. Jedem Einwoh-

urcht zur Feuerwehr oder Sanitätskolonne
J f (fi e§ un ter fagt , fid) während des Fliegerangriffs
auf die Straße zu begeben. Die meisten Unfälle  pas¬
sieren bekanntlich dadurch, daß einzelne Personen , von
Sy r geplagt , mit dem Fernglas auf die Straße
gehen ebenso sind besonders Kinder auf die bestehendenn« E-Ä7.L"'äU "nbm8ss

Maunschafteu dcr Feuerwehr haben sich sofort nach
dem Spritzenhaus zu begeben, wo im Schulkeller oder
s" bl-n nahegelegenen Häusern Unterkunft ist. Es ist

PfluHt für jeden im Orte befindlichen Feuerwehr-
erscheinen, damit bei etwaigen Bränden oder

^ .̂ lucksfallen dem Brandmeister genügend Mannschaften
'. in. AchL"°LL.
st, » Das Betreten der vorkommenden Unfall - oder Brand-
lich -8^ "̂ gEteilten Feuerwehrleuten zugäng¬
lich' es ist daher den Ordnungs - und Wachmannschaften
d. r F . NNW. H, unb -dmsit zu b "

er^ burch langanhaltende Huppen-
s' gnale sowie Signale der Feuerwehr -Hornisten
S .. ° kn" ,? LZ „Es, « . ° nd°- sind .üiaft nnchstchmd.

ffioog,  Brandmeister.

8, F ° hlen - und Jungviehweide Rett¬
berg s - Aue.  Nach einer überaus günstigen Weide-
periodc werden von der Pferdezuchtgenossenschaft für
m*1 rrnd Landkreis Wiesbaden Dienstag , den
. 0-. Oktober, vormittags , die Weidetiere über den Rhein
trajektiert , um in ihre heimatlichen Stallungen gebracht
zu werden . Trotz des Mangels an künstlichen Dünge¬
mitteln war der Weidebestand in diesem Jahre ein der-
" .̂l 'g guter , daß die sonst übliche Haferzufütterung im
Hinblick auf die Schwierigkeit und die Kosten der ' Be-
Masiung desselben in der Sommermeide 1916 unter-
bleiben konnte. ^ Sogar war es der Pferdezuchtgenossen-
schast möglich, über 60 Wagen bestes Wiesen - u . Klee-
hf.u lsi lhre Scheunen einzufahren , gewiß ein Zeichen
günstiger Futterungsverhältnisse.

* Zur Beachtung!  In den nächsten 14 Tagen
wird ein Kontrollbeamter der Hessen-Nassauischen Ver¬
sicherungs-Anstalt die Revision der Quittunqskarten in
hiesigem Orte vornehmen . Die Arbeitgeber werden da-

haltmi ^ *Un' ®arten  nachzusehen und bereit zu
— Butter karten  werden morgen Freitag vor¬

mittag von 8 10 Uhr auf hiesiger Bürgermeisterei aus-
gegeben und zwar an sämtliche Bezugsberechtigte . Die
Butter muß sofort abgeholt werden.

- Geglückter Fluchtversuch.  Aus Sibirien
entkommen ist, dem „Striegauer Tageblatt " zufolge,
der Unteroffizier Strych mit einigen Kameraden . Ver-
wundet war er in Gefangenschaft geraten . Infolge der
barbarischen Behandlung durch die Russen , unternahm
A Gefangenen den Versuch, zu entfliehen.

volk-rleeren Gefilde Rußlands strebten die
Flüchtlinge einem neutralen Lande zu. Einer von ihmn
versank nn Sumpf ; zwei wurden vor Entbehrungen
wahnsinnig . 33 Tage lebten sie nur von Blättern und
Sfe .* eisstarrende Gebiete ging die Flucht.
Schließlich vermochten sie die Mühen nicht mehr zu er¬
tragen und legten sich zum Sterben nieder . In dieser
äußersten Not wurden sie von einem Manne aufqe-
funden und erfuhren , daß sie sich bereits aus neutralem
«öden befanden . Nun hatte die Not ein Ende und
schließlich gelang es ihnen , Deutschland zu erreichen, wo
sie sich wieder bei ihren Regimentern meldeten.

8 Freigabe von  Obst . Das Kriegsernährunqs-
amt gibt bekannt : „Die Freigabe und Ausfuhr von
Taselapfel kann erfolgen, wenn keine Wirtschaftsäpfel
kommen" " DOn  Dafelsorten in Betracht

r all Aüchsiprei s für Sauerkra  ut . Die Krieqs-
gesellschaft für Sauerkraut erinnert daran , daß die von
ihr festgesetzten Höchstpreise für den Verkauf von Sauer-
kraut am 1. Oktober in Kraft getreten sind . Darnach

w Ladengeschäften Sauerkraut nur noch zum Preise
?? ? höchstens 16 Pfennig das Pfund verkauft werden.
Ueberschreitungen dieses Preises werden mit Gefängnis

( Ä^hr und 10000 Mark Geldstrafe oder einer
dieser beiden Strafen geahndet.

öekanntrnachung.
Ich mache darauf aufmerksam , daß diejenigen welckc

besimf , « Ln mißbmuch -n.
Erbenheim , 30. Sept . 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 5. : Ab. B . „Fidelio ". Anfang 7 Uhr.
Freitag . 6. : Ab. A. „Onkel Bernhard " . Ans . 7 Uhr.

7̂ Uh"/ ' 7 ' ^ »Das Dreimäderlhaus " . Anfang
Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 5. : „Das Erbe ".
Freitag , 6. : „Was werden die Leute sagen " .
Samstag , 7. : NeuheitI „Logierbesuch".'

Kaiserlichen Hafenlimt in Loozen durch Unteroffizier H.
S 'nn 7 Mark für das Rote Kreuz und 7 Mark für die deutsche
Flotte erhalten zu haben bescheinigt mit herzlichstem Dank

Pfarrer Hümmerich.



I
Stahlbctonicblffe.

In der norwegischen Stadt Mvß ist verflossene Woche
ein Leichter von 200 Tonnen Gehalt zu Wasser gelassen
worden , der insofern der erste seiner Art ist , als er aus
Stahlbeton hergestellt wurde . Ter Erfinder des Verfahrens,
Schiffe aus Stahlbeton zu erbauen , ist der norwegische In¬
genieur Fougner , der schon seit sechs Jahren mit Versuchen
zur Vollendung dieses neuen Verfahrens sich beschäftigt hat.
Er war lange im Auslande tätig , und in Manila ist es ihm
zuerst gelungen , einen kleinen Leichter von fünfzig Tonnen
aus Stahlbeton herzustellen . Im lausenden Jahre kehrte
er in seine norwegische Heimat zurück und gründete zur
Ausnutzung seiner Erfindung eine Gesellschaft , die eine
Schiffsbauwerkstatt in Mvß errichtete . Ter neue Leichter
hat seine Probefahrt zu voller Zufriedenheit ausgeführt.
Tie Gesellschaft hat bereits Bestellungen auf mehrere Leich¬
ter vom selben Typ , außerdem auf einen mächtigen Leichter
von 3000 Tonnen Gehalt , der zur Kiesbeförderung über dir
Nordsee dienen soll , und den man möglicherweise mit einem
eigenen Dieselmotor ausrüsten wird . Der von Fougner
vevwandte Stahlbeton ist eine Verbindung von Sahlstangen,
durchlöcherten Sahlplatten und Beton . Es ist ein überaus
gediegener Baustoff . Selbstverständlich besitzen Leichter aus
Stahlbeton nicht die Elastizität von Stahlleichtern , dagegen
stehen sie an Gediegenheit hinter diesen nicht zurück und sie
besitzen ihnen gegenüber mancherlei andere Vorteile . Sie
sind schneller und billiger zu bauen , feuersicher , leicht rein
zu halten , und das Material ist bei weitem leichter zu be¬
schaffen, als Eisen und Holz . Ueberdies feftiea Stahlbeton-
Leichter gefälliger aus als Stahlleichter , und iin ganzen
scheint das neue Verfahren Vorteile genug zu bieten , um
einer neuen Industrie im Schiffbau die Möglichkeit zu ge¬
deihlicher Entfaltung zu gelvähren.

Mrrnöjchcru.
' Deutschland.

— Angesa  g 1. (zb.) Ter Pariser Eclair meldet aus
dem rumänischen Hauptquartier , es seien neue russische
Hilsstruppen der rumänischen Oberleitung angesagt worden.
Bis zu ihrem Eintreffen sei ein strategischer Rückzug der
rumänischen Armee ( !) möglich.

— Kein Nachfolger, (zb .) Die Stelle des stellver¬
tretenden Kriegsministers , die durch den Abschied des Gene¬
rals von Wandel erledigt ist, wird , tote toir vernehmen,
vorläufig nicht wieder besetzt toerden . Es ist anzunehmen,
daß der Kriegsminister die seit Ausbruch des Krieges durch
einen Stellvertreter geführten Geschäfte des Kiiegsministert-
ums wieder persönlich leiten wird.

( !) Reichsreisebrotmarke, (zb .) Eine Reichs¬
reffebrotmarke wird demnächst für das ganze Deutsche Reich
eingeführt werden und soll die Landesbrotmarke ersetzen.
Es ist aber eine längere Uebergangszeit vorgesehen , während
der die Landesbrotmarken noch ihre Gültigkeit behalten
werden . Es besteht daher kein Anlaß , die alten Landes¬
brotmarken rasch aufzubrauche » . Durch den Uebergang von
der Landesbrvtmarke zur Reichsreisebrotmarke soll niemand
zu Schaden kommen.

— Nikita. (zb .) Tie Zeitung Az Eft meldet aus zu¬
verlässiger Quelle , daß die französische Regierung seinerzeit
den König Nikita im vollen Sinn des Wortes verhaften und
über Italien nach Frankreich bringen ließ . Daß das itali¬
enische Königspaar und die italienische Regierung dies nicht
verhindern konnten , beweist , >vie wenig Italien in der
Entente gilt.

MeMcher « riegrschasplstz.

— Tie Feinde haben die Angriffe nördlich der Somme
in breiter Front zwischen Tiepval und Rancvurt eingesetzt,
und zlvar auf einer Frvntbreite von 25 Kilometern . Nach
kräftigster Artillerievorbereitung ist hier eine erbitterte
Schlacht entbrannt , die bisher für unsere Truppen günstig

ffBMM — WMmMW — ■ M— Q— W — — Q—

per Brauer von Gent.
Historischer Roman aus Flanderns Vergangenheit

von ^ Werner von Wvlffersdorff.
5 . Was mich betrifft , so macht Euch darüber keine Sor-
gen , Herr Claessens , antwortete Hendrick van Duyck . «Ich
habe einen gesunden Schlaf ."

„Ja , ja , den festen Schlaf der Jugend, " sagte der Wirt.
«Aber wie gesagt , es ist mir gar nicht lieb, daß solche späte
Gaste noch kommen ."

„Und wir sind an Nachtwachen gewöhnt, " fiel Spring-
vord ein, einen argivöhnischen Blick auf den zuletzt ange.
kommenen Gast werfend . „So lange die anderen Gäste
uns nicht belästigen , so laßt sie treiben , was sie wollen.
Nun aber seid so gut , und geleitet uns nach unserem
Schlafgemach , ich bin recht müde geworden ."

Die drei Fremden wurden eine knarrende Holztreppe
hinauf , und in ein ziemlich anständiges Zimmer geführt.

„Die Herrschaften müssen schon mit diesem gemeinschaft¬
lichen Zimmer verlieb nehmen, " sagte der Wirt entschul.
digend . „Der „Löwe von Flandern " ist leider in seinen
Räumlichkeiten beschränkt und ich kann doch so vornehme
Herren nicht gut in Dachkammern einquartieren , deren aller¬
dings noch einige zur Verfügung stehen ."

„Schon gut , schon gut, " unterbrach Springvord den
Wortschwall des Wirtes . „Ich für meinen Teil bin mit
dem gemeinschaftlichen -Zimmer zufrieden ."

„Ich auch, " fügte Hendrick von Duyck hinzu , während
der dritte , Richard Lynd nur einige einverständliche Worte
brummte , die aber auch als Zustimmung gelten sollten.

• 2. Kapitel.

Kaum hatte Florens Claessens niit seinen drei © öT
>ie Echanksiube verlassen , als der spätere Ankömin ! •
mssprang . ein Fenster öffnete und durch dasselbe einen !

steht , wiewohl sie noch nicht beendet ist . An mehreren Stel¬
len konnten die feindlichen Angriffe im Nahkamps znrück-
gewiesen toerden . (zb.)

Getzllcher Kriegsschauplatz.
— Es sind die Russen westlich von Luck in Teilvor-

stößen vorgegangen unter Begleitung oon heftigem Ar-
tilleriefeuer . Sie vermochten nur nördlich der Graberka
in unsere vordersten Stellungen einzudringen , wurden aber
wieder hinausgetovrfen . Ferner sind starke Angriffe auf
beiden Seiten der Eisenbahn Lrody -Lemberg festzustellen , die
aber unter sehr schweren Verlusten für den Angreifer voll¬
ständig abgeschlagen wurden.

Die Richtung.
— Tie Russen haben sich in Ostgalizien loieder zu

Angriffen größeren Umfangs aufgerafft . Tie allgeineine
Richtung ihrer Angriffsstöße geht auf Lemberg . Vielleicht
hoffen sie, unsere Linien seien jetzt infolge der Kämpfe
an der rumänischen Front besonders dünn gezogen ; viel¬
leicht auch wollen sie auf diese Weise ihren rumänischen
Bundesgenossen Helsen. Auch gilt es ja die Zeit vor Be¬
ginn der Herbsttage auszunutzen . Aber über örtliche Er¬
folge an der Grnberka und an der Zloto Lipa kameit die
feindlichen Anstrengungen nicht hinaus.

I n R u m ä n i e n.
— Es ergibt sich jetzt folgendes Bild : loährend der

Nordflügel der in Siebenbürgen stehenden feindlichen Ar¬
meen noch imstande ist, seinen Druck in westlicher Richtung
auszuüben und der Vormarsch des Zentrums im Raume
von Folgaras zum Stehen gekommen ist, klafft auf dem
linken Flügel eine Bresche in der rumänischen Aufmarsch¬
front . Was sich daraus entwickeln wird , toerden die nächsten
Tage vielleicht lehren . Das eine ist aber sicher, es ist ein
liarter Schlag nicht nur für die Rumänen , sondern auch
für die gesamte Entente . .

Europa.
— Rußland (zb .) Man schreibt : Es empfiehlt sich

der Weiterentwicklung , die mit der Ernennung Protvpopvivs
für Rußland cinsetzt, abwartend znzusehen und sich weniger
Friedensbedürfnis zu verlassen , als vielmehr auf den
zweifellos kommenden wirtschaftlichen Zusanisme .ibruch
in Rußland . Es sei aller Anlaß vorhanden , mit diesem
Bundesgenossen im Kampf gegen das politisch -militärische
Rußland ernstlich zu rechnen.

— Rumänien, (zb .) Nach den zwei Divisionen,
die sich in Tutrakan ergaben , ist wiederum ein geschlossener
Heeresteil des Feindes von der Bildfläche verschwunden.
Tie unter General Falkenhayns Führung kühn angelegte
und ebenso durchgeführte Umfassungsschlacht bei Hermann¬
stadt hat die Schwächen des rumänischen Einmarsches in
Siebenbürgen deutlich dargetan . Die feindliche Verteidi¬
gung erwies sich unserem Anprall gegenüber ohnmächtig
und es gelang ihr noch nicht einmal , die rückwärtigen Ver¬
bindungen zu sichern und damit die Truppen vor einer
Katastrophe zu bewahren.

Ästen.
— Japan, (zb .) Das Ministerium nahm ein neues

Flottenbauprogramm an , das in den nächsten 7 Jahren
durchzuführen ist . Tie Ausgaben wurden auf 258 Millionen
Den berechnet . Geabut sollen werden mehrere Ueberdread-
nougths , 9 Kreuzer , 7 Zerstörer , 8 Unterseeboote , sowie
mehrere Spezialschiffe.

Amerika.
( !) Bereinigte Staaten, (zb .) Ter amerikanische

Geschäftsträger in Berlin , Greve , teilt der schweizerischen
Telegrafen -Jnformation auf ihre Anfrage , ob die Reise
des Botschafters Gerard mit der Präsidentenwahl oder tee
Zusammenkunft und Aussprache mit den anderen ameri¬
kanischen Botschaftern im Zusammenhang stehe, telegraphisch
mit , daß die Reise keinen besonderen Beweggrund habe.

Herr Gerard habe nur den üblichen Urlaub genommen
den Tiplomaten zum Besuch ihrer Heimat gewährt j
Ter Botschaftler war seit drei Jahren nicht in beit
einigten Staaetn und der gegenwärtige Zeitpunkt icy
günstig erschienen . Alle anderen Mutmaßungen , (Ve
und Berichte der letzten Tage kämen nicht in Betracht

Miecler ipät ?

Tie „Dgl . Rdsch." veröffentlicht die folgende den,^
werte Zuschrift : Es sind wieder einmal eine A,M
achtenswerter Vorschläge gemacht , Oel aus einher,,,»
Früchten zu gewinnen . Wenn sie nur befolgt würde»,5
teil bedeutende Oel in engen für die Volksernährung ^
werden . Was nützen aber alle guten Vorschläge »„)
allem die unzähligen Verordnungen und Beschlag»»̂
gen, wenn diese nur auf dem Papier stehen ? Wie «öiirj
Einsammeln der Brennessel , so scheint es auch „S;
Einsainmeln der Oelfrüchte zu werden . Wir haben«
Jahre eine außerordentlich große Bucheckernerntez,
Ivarten . Von allen Seiten wird aus deren Ge»
hingelviesen , aber niemand trifft Anordnung , daß st
malisch und rechtzeitig geerntet werden . Große Mast,,
schon abgefallen und gehen im Laub der Wälder b»
Tiefe Erscheinung ist aber keine rein örtliche , so»i
zeigt sich bis auf geringe Ausnahmen im ganzen T«
Reiche . Auf fast alle Anfragen , weshalb man diese tz
Lelfrucht nicht sammle , erhält man immer dieselbe Ä,
daß von keiner Seite ernstliche Anordnungen dazu er;
daß die Forstverwaltungen noch keine Erlaubnis pj
geben haben , daß die Leute zum Sammeln fehlen ch
daß der von den Behörden für das Einsainmeln s>
Preis zu gering sei. All diesen Einwendungen km
doch mit einer einzigen Verfügung abgehvlfeu >>
Sämtliche Forstverwaltungen des ganzen Reiches
das Einsammeln der Oelfrüchte gestatten . Tas Eins
könnte durch die Schulen unter Aufsicht der Le!»
schehen. Zu diesem Zweck dürfte der Unterricht
Tauer von etwa 14 Tagen ausfallen . Den Kindern
um sie dafür zu interessieren , ein angemessener 1
lohn gezahlt werden . Ter Erfolg wird sicher ein grch
Allerdings müßte eine solche Verfügung nnverM
lassen toerden , wenn sie überhaupt einen Zweck Hw
Noch acht bis vierzehn Tage zögern , und c
mal zu spät , (zb.)
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— Berlin. Ter Pförtner eines Hausesi 1 der A>
strafe in Berlin überraschte in Begleitung seines ri
in der Nacht zwei Männer beim Aufbrechen ins EM
kes einer im Erdgeschoß befindlichen Weinsicnm
zu einem erbitterten Kampfe , bei dem der Psörtm
sein Sohn stark verletzt wurden . Ten ebenfalls verl» !
Einbrechern gelang es durch Einschlagen von
scheiben zu entkommen.

— Hagen . In Hagen in Westfalen entstand diese
eine Geleissperrung dadurch , daß sich ein as
Schlachthaus entsprungener Ochse auf dem Sehlems
herumtrieb . Tier D -Zug nach Aachen konnte tat ' äclM
fort , weil dieser halsstarrige Geselle die Bahn nicht st
Der Ochse war auf dem Schlachthof entlaufen , bß
hohe Mauer zum Balnsteig übersprungen und wir
stracks in den Personenbahnhof gelangt , wo er zunÄ
Publikum eines Babnsteiges dadurch „angenehm"
hielt , daß er drei über den Haufen rannte und einest
unsanft liebkoste . Tamit hatte der Unruhestifter aii
nicht genug ; nach einem Aufenthalte im Oberhagenff
ncl , der nur durch eine Lokomotive „abgekürzt " i
konnte , ging es nach einem anderen Bahnsteig , lew ü»
dringting eine kleine Panik unter dem Publikum!
sachte , aber auch die Ausfahrt von D-Zügen hindeck
nach fünfstündiger Jagd gelang es , dem Ochsen cittcitj
um die Hörner zu werfen , ihn zu Fall zu bringen p
endgültigen Fahrt zum Schlachthof zu verladen.
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icijcn, klgenrti'.nlichcn Pfiff ertöne.: Uej;. Im Rr: füllte
sich das Gemach mit etwa einem Dutzend dunkler » wild-
aussehender Gestalten , die sich» um Jenen drängten und
eine Mitteilung zu empfangen schienen, welche sie mit ei¬
nem beifälligen Gemurmel beantworteten.

Florens Claessens , der in diesem Augenblick zurückkehete,
schien durch diesen zahlreichen Besuch nicht überrascht,
wohl aber mürrisch und schlecht gelaunt , denn verdrießlich
antwortete er:

„Nun ja doch !" als die Männer Wein begehrten
und setzte dann die gefüllte Kanne schweigend auf den
Tisch, um den die während seiner kurzen Abwesenheit an¬
gekommenen Männer Platz nahmen , was sehr geräusch¬
voll und ungeniert geschah.

„Was ist Euch denn nun wieder über die Leber ge»
laufen ?" fragte der Schwarzbärtige , der zuerst , dagewesen mar
und wie es schien die Rolle des Anführers spielte . „Ich
meine Ihr solltet Euch freuen über den reichen Fischzug,
den der „Löwe von Flandern " heute getan hat ."

„Reicher Fischzug das !" brummte der Wirt . „Ver¬
lohnt sich nicht der Mühe . Zwei arme Schlucker von Krä¬
mern , die in Brügge bei einem Bankerott ihr Vermögen
verloren haben , und ein simpler Student oder Notar der in
Gent sein Glück zu machen gedenkt ."

„Uns betrügt Ihr doch nicht Claessens !" rief der Schwarz-
bartige und schlug mit der geballten Faust erregt auf den
Tisch. „Arme Reisende , oder Krämer haben nicht so statt¬
liche Rosse, wie die beiden oben und dann habe ich auch
noch keinen fahrenden Studenten kennen gelernt , der ei¬
nen so schweren Mantelsack sein Eigentum nennt,"

„Was wird io dem Mantelsack sein, Bücher , nichts
als Bücher , ich gebe keinen Florin dafür . "

„Wir werden ja iehen, dann studieren wir eben in den
Büchern !" lachte der Andere höhnisch . „Weisheit ist ein
'.'Utes Ding und diese Weisheit können wir uns ja nun
aus den Büchern des anacblichen Studenten holen ! Es

kann schon sein, daß wir dabei erfahren , daß Ihr
wirklich nicht betrügt , Meister Claessens ! UeberzeB
macht wahr , denke ich und daß wir uns erst übecM
werdet Ihr uns wohl nicht verdenken ."

„Willems , ich Euch betrügen , das könnt Ihr im®
doch nicht glauben, " antwortete der Wirt . „Auch möch»
Euch deu guten Rat geben , Eure Ausdrücke etwas
zu wählen , wenn wir gute Freunde bleiben wollen,
habe den Fremden nicht in die Tasche gesehen und e
nur , was ich oon ihnen selbst weiß . Aber auch roert«
wirklich Schätze bei sich führten , im „Löwen von Flau !»
soll nichts passieren , was mir die ganze Grafschaft auf,
Hals hetzen würde , zumal der jüngere Reisende , der "
dent oder was er ist, mit dem Brauer von Gent oet
bekannt oder befreundet ist. Ihr mißt doch unsere B>
ung , die wir verabredet haben . Mein Haus soll
hatten werden unter allen Umständen — nur unter
Bedingung habe ich Euch seither geduldet und Euch L

Be
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flucht gewährt , wenn es an den Kragen , ooer gar a« kl er sehr

WS « 61Leben zu gehen drohte !"
„Da hör nur einer den ClaesseusP en.lgegnele dck.

Willems Angeredete,
soll doch gleich die Pest über Dich kommen! ' P
Dir nicht noch immer jeden Dienst reichlich bezahlt ? . k So stark
wer hat im Grunde genommen mehr Gewinn von " wenig
unseren Unternehmungen gehabt — Du oder wir ?" ... um die

„?iun mir wollen das jetzt nicht untersuchen, " °etL M hing,
Claessens „Reich bin ich dabei ganz gewiß nicht geivo j  lvhradx Ge
wie Ihr vielleicht denkt . Gewiß ist aber , daß u» et
kommen _ dahin getroffen wurde , daß keinem Frem " .
meinem Hause ein Haar gekrümmt werden soll.
hat der „Löwe von Flandern " bis jetzt seinen gute»
sich bewahit . Es würde aber sofort dnrum ^ geschehe»
wenn es ruchtbar würde , daß innerhalb feiner vier P]
Reifende ausgepiündert worden wären , und noch
einer. der mitIakvb yM Artevelde hekünilt oöcr veri»»'
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' ~  Laucha, !. Ein Praktisches « erfahren zur Stärkung
Kriegsanleihe hat die Färberei -Aktiengesell-

[A !k  ® IlTU 5^ u ungeschlagen , indem sie den Rücklauf
^proz . Hhpotheken -Anleihe im Betrage von 800 000

und Rückzahlung planmäßig mit
jährlich 1_ 000 Mark erfolgt , zum Kurse von 100 Prozent
gegen Gew-ahrung des Wertes in 5pwz . Deutscher Krieas
anleihe bis 98 Prvz . und 2 Proz . in bar anbietet . Die

6cmirft° ltS6ef1 ^er ^nneit den Rückkauf bis zum 5. Oktober

— kuremKurg . Ein großer Teil der Luxemburgischen
Kammer tritt für die Beschlagnahme der Kartoffeln ein
Mal trotz der sehr beträchtlichen Höchstpreise die Bauern
nicht immer liefern . Die Regierung stellte aus diesem

bte  Vertrauensfrage , und es ist nicht unmöglich,
daß die Regierung gestürzt wird . Bis zu welchem Grade
die Kartoffelnot m Luxemburg gediehen ist, beweist der Nm-
£ Konsumenten stellenweise in ganzen Gruppen
die Kartoffeln rn den Feldern gegen Bezahlung ausheben.
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( !) yeiratsgesuche . Das erste Heirattz -aesuck in einem
derrtschen Blatte ist bis setzt in den „Fmnkfurter Fraa
«nd Anzeigs -Nachrichten " vom 8. Juli 1738 erschienene
Rümmer der „ Gorlrtzer Nachrichten und Anzeigen " nur eine
^KaeAnzerge enthielt , und das war ein Heiratsgesuch
H ^ brmen -l durch Form und Inhalt kaum von den
jetzt gebräuchlichen unterschied . Erwähnenswert ist ferner
Im be !2 ®°^ a erschienenen „Reichsanzeiger"
tm '̂ a . z 1800 enthaltene Herratsgesuch noch nach 3 Jahren
E ..« ^ ember 1803 . in demselben Blatte eine Anfrage
iniFimftaf ? ' r be' !Tl’<r>ba - - Uff>enhe  W ?« seine Wahl ge-
trrffen habe oder noch Vorschläge entgeaennehme . Das be¬
sondere Datum dieser späten Anfrage läßt freilich auch an
einen Sylvester - oder Neujahrsscherz denken.

Towtm - Ü ' Sfir * ” i rf,CeiÜt a#S Essen : „Als meine
Dvchter am verflossenen Sonntage mit ihren beiden Söhn-

*m f lter l,un 3 und 4 Jahren in Essen die Messe
bechichte. die mit Predigt verbunden lvar , ermahnte der geist¬
liche Herr von der Kanzel ans die Eltern , ihre Kinder als

Är » " nmm - ^E " fhin fing der Kleine
>nî . seiner heilkräftigen iminteren Kinderstimme laut an
f  s"E - Deutschland, Deutschland über alles !" Wenn der
Unfall auch das gute Mütterchen bei der ruhigen Stim-
mimg in der Kirche peinlich berührte , so lvar doch nicht
u verhindern , dap die Andächtigen , durch die naive kind-

Emsalt sich des Lachens nicht enthalten konnten

Su  SrÄ ? ““ f * *# rmnU « * *
, , s 's l,on  Reims . Die franchsilche Krieasführuna
at es leider nötig gemacht , daß die Stadt Reims mit

ch e, herrlichen Kathedrale im Feuer der Front liegt . Hier¬
in ? auÄ ber  herrliche Enoelkopf im Kloster Saint-
Miache zerstört worden , der unter dem Namen „ Das Lächeln
"eims « allgemein bekannt ist. Nach den letzten tran-
m.! » m l euT tn, ift ei !um  Anthany Thonret „nd einem
uuen Architekten von Reims Sainsaulieu nach vielen ver-
mwicheu Versuchen gelungen , auS vier größereii Tonstücken
een Kopf so zusammenzusetzen , daß man ungefähr seine Form
cheder bat .̂ Man hofft , auch noch weitere Kleinigkeiten
usem Torso hrnzufnaen zu können . Der Konstrvator der

estiiptnremammluna im Louvre , Andre Michel hat schon
cht den Ausspruch aetan . daß der Geist des Meisterwerkes
2 " ' -' bi Wiede- teilweise in den verstümmelten Körver zu-
'uckgekehrt̂ ,m . Dabei vergessen die Franzosen ganz , dm- sie
httbst i ie schuld an dieser Zertrümmerung tragen , (z.b.)

tobcr ^ ? ie Kartoffeleinkaufszeit ist der Monat Ok-
Kartoffeln sind dann frisch und fest und ver-

tragen - bei sachgemäßer Behandlung auch weiteste Beför¬
derung , außerdem ist in der Zeit Ln Fwst zu ' eriLm

o. Die Aucheivahrungsräume (Keller ) müssen bollständia
Astfrei und lüftbar ebeiiso vLn

I- N̂ n " »d - l>» Nch. r Einrich-

. Feuchtigkeit und Wärme regen die Lebenst8ti „k- ir

«s 25  6° sCtL a« “^ r m ’U Sc " M»ffev-rlust, bet l .ö

K? ' »? ".-L ^ ignetsten ist die Temperatur zwischen 4 bis
M  m7 „us ' ? Grab ? - ? ? Grad leiden die Kartoffel
ver mmus 1 Grad tritt eine noch leidlich zu bebebenae

mmZl 'L minua 2 m  3  Ä“

t - i'i ber  iieberführung dürfen die Kartoffeln uickn
mo Kchlm mim Bote mmtut

5» » ff-" , -»»bei allez ™ . „
und Trucken zu vermeiden ist : Die Kartoffeln sind Aem
ltch empfindlich , und die Druckstellen erkranken zuerst.
», Kartoffeln sind trocken und möglichst rein also

ohne Erdbällen in den Keller zu bringen . '
Q„ , ort !iud sie auf einem Lattenrost etwa 50 bis 60
: ’5!t*tmet f ' iwch auszubreiten . Höher dürfen sie nicht ae-

lärmte Luft sick alsv " ^ Selbsterwärmung eiutritt . die
erioarmte Luft sich alspann an den kühlen Wänden nieder-

stä te des V 2,Unft eräeU9t ' Öer  Brut-
oMe t ist d,n^ m/blchulnrserregers ist . Wo Lattenroste

stvlen , ist durch Asche, Koks und ähnliche Mittel für eine

tofstln ^ 'zu ' sor^ ? ^ ^ ^ ** *** Bobeit u” b Kür-

Sfe" "Ä eXSS,“ 4' M“ uMote,te  « Wfe * N-»

ift Schutzmittel gegen Kartoffelkrankheiten
Kartofstl ^ ^ Di/ 'si ür Viertelpfund genügt für einen Ztr.
Kartoffeln . Die Kohle wird gepulvert und damr fein über
y/E emzelnen Kartoffellagen gestäubt . Dadurch wird die

t Faulmserrkgern gehindert , die Kartoffeln
U " l'e-i ge,und und die Keller geruchfrei Solche ein-

®« üof [e[tt  urüssen selbstverständlich vor der Ber-
kletwe Nackstelshs ^ ^  ss ^ schen werden , doch ist dieser
ertrageu ^ * * bem  ’ 0!tftt ^ rt  großen Nutzen leicht zu

11. Alle Keime sind regelmäßig auszubrechen : denn
^utnehmen den Kartoffeln nur Kraft : sie sind giftig

an dürfen nicht verfüttert werden . Kartoffeln die viel
Keime gehabt haben , schmecken bitter und müfsL vor £
!verde°n ^ ™ ^ f^ altem  Zustand einige Stunden gewässert

r , s ^ ,- ^ ^ '' E " rtosfeln einen leichten Frost erhalten
t nl <l w --r^ schmecken, so sind sie ebenfalls einige Stun¬
den geschalt ins Wasser zu legen und dann erst zu ber-
länaere ' Leit fnnI feren ° “ ?! bie »Süße ", wenn man sie
längere Zeit in einem mäßig inarmen Raum lagert.

% 55Ly . .W .W .» . > ®«t « Mq br„
hf. feuö  bre Friedensparole verlesen ? Wird

m btC ^ "brudscha verlegt ? Wir stehen,
£3 al ™ ? l^ ntd  Stu -rden , ganz Freche kneifen
ynmtlch aus , der Rest wird langsam still und 'eraeb -" !
-a endlich erscheint der Feldwebel in seiner ganzen etats'
» »ton , Pracht . Er « rkli,, !>r, - Hmtr Lni  S “ “ -t

* : raustreten - ! — Bellachini , gut , daß du
rn dem Moment nicht persönlich hier bist . Du hättest
me mehr gezaubert ! ^ " est

, ———■ MI 111TfW|11 .WTwfflr,rWxW
LJh<z Schärft : ich {qv , Ahr,
va ** n  fte Ott Wrii fndrrefhii SrfAen

l<%nds

i & aus und Aol.

Wermifttzles.

i . Frühkartoffeln im Haushalt überwintern zu wollen
ein Verbreche !, am deutschen Volk . Sie halten sich nicht'

«en - werden bald schlecht und würden nur ohne jeg-
bCm  ® fnrEt ^Ezogen . Frühkartoffel,r sind

^glichst bald zu verivenden.

eberzeuO

m Ern feldgrauer , im Zivilleben Komiker,
ichnlor . Der Magen knurrt schon, es gibt Erbsen . Erbsen
LL/k  NW alle Tage . Endlich ist man am Ziel man
nffnm ? !^ ? "Magenschatz in Sicherheit , schneidet Brot und
nunmt den Löffel , denir es sind Löfselerbsen . Tie ersten
nlillrfrft ter  ? to nb l n l.- beit  Übrigen Kommißrachen , da
tr wn w Vjrj? Wte f i* en  Alarmruf : „ Alles raus-
treten . Unteiofflzrere und Mannschaften berlasseu mit
schwerem Herzen und leichtein Magen ihre Eßnäpfe und
iS * sich i« Reih und Glied aufzustellen
Draußen tobt ein naßkalter Sturm voir 24 Pferdekräften
man stemmt ^sich mit dem Rücken, um nicht fortq -eblasen
zu werden . Die Kalte dringt durch alle Poren , Herz Magen

äSif Der Brauer von Genf.
jj historischer Roman aus Flanderns Vergangenheit

. von ^Werner von Wolffersdorff.

m .. " Schweinezucht . Die bei Schloeinen öfters austreteilde
Ncsstlkrankhert wird durch einen bestimmenden Bazillus
hervorgerufen . Aus diesem Grunde wird die Nesselsucht
dem Schweriierotlauf beigezählt , und es muß wie bei diesem
dre Anzeige innerhalb 24 Stunden an die Ortspolizei-
behorde erfolgen , wenn ein Tier unter dem Anzeichen der
Nesstlsucht erkrankt ist . Die Kennzeichen der Nesselsucht
stück ^ri »^ ' , Astpetitstörungen und Auftreten von mark¬
stuck- bis talergroßen roten Flecken, die über die
S hervorragen . In der Regel führt die Nessel-
s ch nicht zum Tode . Nach 12 — 36 Stunden nimmt das
Abber ab , der Avpetit kehrt wieder , die Flecken verblassen
allmählich , und die Schweine befinden sich! in kurzer Zeit
so munter wie zuvor . Um die Genesung zu beschleuuiaeu
fv/w n f" ble Schreine an einem mäßig warmen , zug-
ffeien Ort unter Da meistens bei der Erkrankung eine
Verstopsung besteht , so gebe man ihnen innerlich ein Ab-
fuhrmrttel , zwei Granrnl Kolomel mit einem nuß -großen
Ltuck Fett oder Butter , das man in den aufgesperrteu
Rachen hinelnschlebt . Ist den Schweinen innerlich des
^rgrschen Widerstandes wegen nichts beizubringen , danik

mache man ihnen Kochsalzklistiere (zwei Tassen lau !varn :es
Wasser und ern Kafteelöfsel voll Salz mittels einer Spritze
oder fingerdickem Gummischlauch ). Wenn die Schweine
wieder etwas Futter zu sich nehmen , gibt mau ihnen
Kleientranke oder Grünfutter . Tie Flecken auf der Haut
f0mt m!Tlt  mit etwas Kampferspiritus eiureiben.
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von Flandern " gegen Mitternacht wieder verlassen I - -r» - .
nachdem die im Uebermaß genostenen geistchen Getränke iumÄ ' .f" cht Umger waMn, - mrgegnete ver
bereits zu wirken begonnen hatten. ^ ^ k | Mann . . Zunächst liegt ja  gar kein Grund zu ir-

iL ' H was geht uns der Brauer von Gent an !" rief
nirh+ ms  verächtlich aus . »Wir haben doch mit demselben"Mts zu tun ."
^ «Aber destomehr geht es mich an," entgegnete der
„im*cW -. ^ ro‘ü Eeber den Grafen von Flandern
Wnt<§ embc  haben , als den Brauer von Gent ."

Run dann gjb dich nur zufrieden, wir wollen den Ber»
^ es nennst, hallen ; jch hätte doch in meinem

i» geglaubt , daß Florens Claesiens eingewEentirister Kiinv -r ist „nv JL"

eren.
Habe -'

vrcntöf'1.

io n« •« t * . ^ acyiuuui , vlljj Ftvrens iLlaenens ein
^ gewchenhLster Sünder ist und soviel Respekt vor einem
i'in bJ ! ;Säl Urj !!L? .ierbri utr ift  und nur durch. . B r ua) nur ein « icrorauer ljt und ,

nKer p Gebräu zu solchem Reichtum gekommen ist."
^ 7, t» bei« entspann sich nun ein regelrechtes Zechgelage, wo-

gar  C l -fS11^bhast zuging und die Geldstücke nur so auf
1 Sänh. 1* geworfen wurden. Florens Claesiens hatte alle

-Ae d-K Lnde voll zu tun, um diese zweifelhaften Gäste zu be-
ys. " und dabei gewann er auch seine gute Laune wie-

, " f ' ycuunci
bereis p rouken begonnen hatten.
.Ed dampfte es vor ' den drei Reisenden auf dem
sauber gedeckten Tisch, an dem sie Platz nahmen.

^ " de bereit?" fragte Hendrick van
Duyck. welcher es am eiligsten zu haben schien.
Mj '^ ^ slnd schon zum Aufbruch bereit," entgegnete der
2er ' nirf!f ?uf  AN paar Stunden früher oder
m?/ s £ ankommt, so würde ich Euch doch empfehlen
Zmi ? w» m  V 1? Ausehr zu eilen. Nicht daß %

sagen will, die Straße nach Gent ist nicht sicher
raT Geiellichnst -V ' S^ r rcartet' bis in «ner grüße-'rcn Gesellschaft reisen könnt. Am Tage wird die Straße

k °,, abn , u ,0  SlMd - - - . ° t,,tto " a6e

epti ' SjöÄn ' Sü,“« 1 'Ä '- unkrbnich Ralph
ra p Äo « \ S t S£ |X ,,Ä“ bIei -

Ä » „E- w° ,ja nur

' ,2 . ju yui «ein ivruno zu ir-
welchen Befurchtungen vor und dann habe ich doch

wahrlich meinen Degen nicht zur Zierde oder 7zum Ber-
Ouugeu an der Seite hängen, ich werde denselben im ge-
gebenem Falle schon zu benutzen verstehen."

»So war es nicht gemeint," versetzte Springvord . „Ob
sn̂ liln/ ^ b ^ fahr droht, ist ja noch nicht erwiesen, eben¬
em!.- ^ noch keine Veranlassung vor . dem Zvirte zu miß.

weinte nur , wenn Ihr doch keine so große
Eile habt, könnt Ihr warten , bis die Straße lebhafter be¬
gangen wird, wie der Wirt uns riet."

bIeibt bKi . ich reite jetzt mit , ich möchte
spätestens gegen Mittag in Gent eintresien.

doch

bi. U «n »« kurzen Abrechnung mit dem Wirte hatten
belobst senden ohne weiter zu feilschen ihre Rechnu.ig
bezahlt. Die Pferde standen gesattelt vor der Türet+ört Xrt* CYT? c . . /» / . . - _ bis

d«r."

,a 5/ rt? it  Ak der Lärm aber auch war , er drang doch nur
" ^n îirnEUlg bis in die oberen Räume , und reichte stichtIi. '.Uvi die drei Reikenben m ihrom . ... o*  An uir voeren uraume . und reichte Nicht

vs/ 'ne tl't* fit’fji 0 . . le brei Reisenden in ihrem Schlaf zu stören, dem
l! et9i ben  Hutten , ohne dabei an irgend welche
t ge,v° .j Mrnde Gefahr zu denken.

ie
^dssens empfing am nächsten Morgen dn

y, cr, 'v -aen, die ohne Störung die Nacht im »Löwe.
"‘"' tii'O ^ verbracht hatten, mit einer gewissen Der

m,' Eotzdem die Spuren des nächtlichen Zechgelages
leder bejeitigt und auch die Zecher den „Löwen

ein wohlgemeinter XatZrmi” VhlZf ^ S °^ Öer  noch das Geleit gab Ae beiden
erteile ; ich schütze mich doch später auck am  hlm ^ nn/ ^ T on J?r i nb ber  junge Mann aus Brügge schwanqeii
d- b Vorwurf , frch ,u d - Sättel , Floren - Cla . ffeu- wünfchl. ihnen 7 °ch

" " d" w--dm rnch ^ mse"ben"7n " chssjh,f," " ^ 7 s ° h 7t ®' ffimb "-
ISt ” ” ®" 4 6,it6 fein
sere Rosie aus dem Stalle kommem" 3 baiUr ' bafe Utl9 ben  ist es eigentlich schade, ist noch ein junges

„Der Henker werde aus dem Schuft Klua" Wo ccn ».jnwwelte er, wieder in das Haus zurücktretend.
Springvord , als Claesiens das Zimmer verlassen bat̂ i.m b-l betbe,n, Engländer gebe ich ja keinen Pfifferling,
den Wunsch seiner Gäste ausführen zu lassen r ,öeId,e  Absicht die haben und welcher Grund
es wirklich aufrichtig und wohlmeinend 2 J ? t2 £ - m (b ®xnt- fül rt ; bencn lraue id> nicht über den Weg
oder will er uns nur sicherer an das Messer oder ni-,m°^ m f 5 i ? Engländer und von denen ist nie etwas
rn die Hände seiner Spießgesellen liefern ? Aber o,w b ^ "tes nach Flandern gekommen. Willems wird schon
wir müssen fort und wenn jeder Pflasterstein e n S ^ hnstchttg noch ihnen ausschauen."
wäre , Ihr Herr "van Duyck könnt ja tun. was Ih ^ woll A bi - srei  A '^ den inbefj' in den
und wie es Euch Eure Zeit erlaubt." 100 | tet ©auaar/a ^ t mbem ™ l^re ^ '"de zu lebha



hetzte  Dachricfifen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 4 . Oktober.
Großes Hauptquartier , 4 . Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Auf der Schlachtfront nördlich der Somme im

Laufe des Tages ständig an Heftigkeit zunehmender
Artillerietätigkeit , der im Abschnitt Morval -Bouchaves-
nes am Nachmitrag seine größte Steigerung erfuhr.
Starke französische Angriffe gegen unsere Stellungen an
der Straße Sailly —Rancourt im Walde von St Pierre-
vaast und an den südöstlich davon abgesprengten Wald¬
stücken wurden zum Teil im Handgemenge abgeschlagen.
10 Offiziere , 128 Mann und 2 Maschinengewehre fielen
in unsere Hand . Englische Vorstöße bei Thiepval und
am Gehöft Monquet wurden von uns ganz leicht abge¬
wiesen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer Angriffe

vor den Stellungen der Armee des Generalobersten von
Tersztyanski westlich von Luck am 2. Oktober erlitten
die Russen gestern hier eine neue schwere Niederlage.
Mit der Sicherheit und Ruhe des Siegers empfingen
die Truppen des Generalleutnants Schmidt von Kno¬
belsdorff und des Generals v. d. Marwitz den mehr¬
mals anstürmenden Gegner . Kein Fuß breit Boden
ging in die Hände des Feindes verloren . Nach
Tausenden zählen wiederum die gefallenen Russen.

Oberleutnant v. Cossel, von Vizefeldwebel Windisch
südwestlich von Rowno vom Flugzeug abgesetzt und
nach 24 Stunden wieder abgeholt , hat an mehreren
Stellen die Bahnstrecke Rowno -Brody durch Sprengung
unterbrochen.

In der neu eingerichteten Stahlkammer der
Uassanischen Landcsbank stehen

vermietbare Schrankfächer
zur Aufbewahrung von Wertpapieren und Urkunden in
allen Größen zur Verfügung . Insbesondere sei auf die
kleine« Schrankfächer zur Aufbewahrung von Spar¬
kassenbücher«nb sonstigen Urknnben hingewresen,
die zu mäßigem Preis abgegeben werden.DMn0er tainhen UndesU.

Mützen
in großer Auswahl sind wieder frisch eingetroffen.

Franj dfener.
Neugasse

Einmacbtöpfe
in allen Preislagen eingetroffen.H. Chr . Koch I.

Wir bitten , nns Grmetterungen und Uenan-
lagen für

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Die Lage ist unverändert.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Im Görgöny -Tal griffen die Rumänen mehrmals
vergeblich an . Westlich von Parajd errangen sie Vor¬
teile.

Wir stehen vor Fogaras.
Westlich von Caineni (Südausgang des Roten

Turmpasses ) fanden als Nachwehen der Schlacht von
Hermannstadt Kämpfe mit rumänischen Versprengten
statt . Ueber 100 Mann wurden gefangen genommen.

Feindliche Vorstöße im Hötzung (Hatszeg)-Gebirge
hatten keinen Erfolg . Westlich der Oboroca -Höhe ge¬
wannen unsere Verbündeten Gelände.

doch frühzeitig zu melden.
»eh . Brodt Sohne,

Wiesbaden . Oranienstraße 24.
Telefon 6576.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Grbenkelm. Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

kasisrsii , Freieren , ßaarsdineiden.
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfmasdben

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Baar-Arbeiten.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Dem umfassenden Angriff deutscher und bulgari¬

scher Truppen haben sich die bei Rahovo , südlich von
Bukarest , über die Donau gegangenen rumänischen
Kräfte durch eilige Flucht entzogen.

Oefen aller Systeme , in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

_ „ .l _ lackiert u .emaill.
nßlUw«  von65 —120cm
wwa * ■ wj @r„&e Härmte

für Brennen und Backen.

roh u . emailliert emailliert.

Ersatzteile — Masserschisse.

Schutztaschen
für

Lebensmittel-Karten
empfiehlt

Wilhelm Stägcr,
Papier - und Schreibwaren.

in der Gemeinde Erbenheim bin sich vom Kommunal-
verband als Aufkäufer beauftragt.

Wer also Hafer abzugeben hat , kann dies sofort
bei mir melden.

H. Chr. Koch.

Wohnung
2 oder 3 Zimmer u . Küche
in der Nähe der Garten -,
Hochheimer- o. Mainzerstr.
zu mietenges . Näh . i. Verl.

2 Zimmer und Küche nebst
Zubehör los. zu vermieten.
Näh . im Verlag.

Wohnung,
4 Zimmer und Küche zu
vermieten . Näh . im Verlag.

Wohnung
2, event . auch 3 Zimmer
und Küche (elektr. Licht) p.
sofort zu vermieten.

Wiesbadeners « . 21.

Wohnung
zu vermieten.

Bierstadterstraße 12.

\ IfIPIlh Dficl 1 Miesboden,
■• « ClliJ Hochstättenstraße 2.

Spezialgeschäft in Gefe« «nd Herde».
Telefon 1823.

Zwei geräumigeKeller
zum Aufbewahren von Kar¬
toffeln usw ., zusammen od.
auch geteilt zu vermieten.

W . Schön, Obergasse 25

Mazedonischer. Front.
Zwischen dem Prespa -See und der Nidze -Planina,

nördlich von Kajmakcalan , wurden befehlsgemäß neue
Stellungen bezogen. An der Nidze-Planina wird ge¬
kämpft.

Nordwestlich des Tahino -Sees hält sich der Feind
noch iu Karadzakoj am linken Strumaufer.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Bescbäftshmpfeblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim ü . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gran « nd Schmarrkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lagei\ Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her-

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedrichstr . 50, I.

D.R.G.M. 12 80157
stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬

wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen
Größen.

Billigste preise.fid>. ßbr. HochT, krbendeim.

Spezialist für Baut- und Harnleiden
Wiesbaden

nur Sprechst. : Werktags 9x/a—H und 3—4 Uhr.

a _ & .« L

Drucksachen
aller tfrt

für Vereine und ‘Priöate

6

fertigt schnell und billigst

&Druckerei der H

^rbenheimerXeitung
‘Frankfurterstrasse 12a.

K

K

B

D « - V

Eil Frau oder Meta
für Monatsarbeit gesucht.
Näh . im Verlag.

feinste

in Dosen empfiehlt

H.Schrank
Gartenstr . 3.

werden schnell und billigst
angefertigt.

IC.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprachst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Empfehle:Bismarkhering
Brathering
Salzhering
Beringe in Tomaten
Oelsarainen

in versch. Preislagen.
Heine . Christ.

Spinat
zu haben

Taunusslraße 13.

Tisch. Sola. KomoSe.
Betten. Spiegel, Biiaer,

trumeaux,
allerlei Küchengeräte.
Gosen,OeppMieimer,

Wiesbaden , Langgasse

Eine goldene iss
in schwarzem Lederba»
verloren zwischenl 1/*
1L2  Uhr durch den Grabe"
weg nach der Bahn . 2W
derbringer gute Belohnung
Näh . im Verlag ._ Jj

Tür Landwirt*1

SDietiätai
tags un
Abonm
Lierteh
in«. B

Lurch d
zogenv
\ m.  «

(

9lr

M«
die form
nur vor

Die
weise ab

Be»
gegeben

' Erbe

Die>
findet ar
der frein
statt. ' A
abgeliesei

Erb.

für Bl
für di.
1916 e
Jntere
10. Ol

Wird
Erbei

Auf l
sters ist d
des Kälbe

Wies

Wird i
Erbe»

zr

Ein guterhaltenerManteikessei
zu verkaufen . Näh - ,
Wiesbaden Webergasse

Beste Stückseife-Ersâj
“für Wäsche und Hau-bA , ^

mit Bekannte.
und Rudnstation anaeven

xl . . U \ *f A lv tJ .. (2)1*
Nachn. Wenn zuviel, teile" ffe

>. Deutliche

Wird t
Erbenhe
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